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Der „Reichs und StaatsAnzeiger“ widmet dem
verſtorbenen britiſchen Botſchafter Lord Ampthill fol
genden Nachruf.

Die Kaiſerliche Regierung beklagt den unerwarteten Tod
dieſes ausgezeichneten Staatsmannes, welcher während einernahezu 13 ſübrigen Wirkſamkeit die Beziehungen Großbritanniens

zu Deutſchland vermittelte und ſich durch ſeine reiche Bildung in
weiten Kreiſen zahlreiche Freunde erworben hat.

Der Nationalliberale Verein in Hannover
hat zu Ende der vorigen Woche folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen:

„Die von dem Nationalliberalen Verein in Hannover be
rufene Verſammlung begrüßt die neuen deutſchen Unternehmungen
in überſeeiſchen Ländern als Anfang erweiterter Handels

und deutſcher Anſiedelungen mit großer Freude.
Sie ſpricht über die Zuſicherung des Reichskanzlers, jeder gerecht
fertigten Unternehmung dieſer Art den Schutz des Reiches zu
wenden zu wollen, ſowie über die in dieſer Richtung gethanen
Schritte, insbeſondere auh über die Vorlage der Dampferſub-
vention ihre lebhafte Genugthuung aus. Sie giebt ſich der freu-
digen Zuverſicht hin, daß die Früchte deutſchen Unternehmungs-
geiſtes und deutſcher Kulturarbeit in bis jetzt herrenloſen Ländern
für die Zukunft auch voll und ganz dem deutſchen Volke zugute
kommen werden.“

Der höhniſche Ton, in welchem ein Theil der
„deutſchfreiſinnigen“ Blätter unbekümmert um die be
geiſterte Zuſtimmung in den weiteſten Kreiſen des Volks
die Beſtrebungen zur Hebung des Anſehens und
der Handelsintereſſen des deutſchen Reichs in
den überſeeiſchen Ländern zu bekämpfen oder lächerlich
zu machen fortfährt, wird von den Hamburger Nach-
richten“ mit ſcharfen Worten gerügt. Nachdem das
Blatt ausgeführt hat daß der Streit, ob wir ſchon jetzt
Kolonieen haben oder nur Schutzherrſchaft ausüben, von
mehr theoretiſchem Intereſſe ſei, fährt es fort:

„Was aber die entſchiedenſte Verurtheilung verdient, das iſt
die Sucht einiger freiſinnigen Blätter, die Streitfrage gegen die
ihnen unbequeme Neubelebung des Nationalgefühls durch die
„KolonialJdee“ auszunützen. Welchen Zweck kann es zum Bei
ſpiel haben wenn das lithographirte Organ der freiſinnigen
Partei, die Liberale Korreſpondenz (auch ein Artikel des Herrn
Hr. Barth in die „Nation“ hätte angeführt werden könney),
die in nationalen Blättern laut gewordene Freude über die
„erſten Kolonien mit allerhand hämiſchen Bemerkungen wie
„Kolonialfieber“, „überſtrömende Begeiſterung regalirt, anſtatt
ihre abweich Auffaſſung der Vorgänge in Afrika ruhig und

zu 2 Wer kann ſich des Eindrucks entſchlagen,
daß es dem Organe nur darauf ankomme, dem deutſchen Volke
die Freude an den Vorgängen in Afrika zu verderben das
Nationalgefühl vor jeder Erregung zu e ren da eine ſolche
naturgemäß der „freiſinnigen“ Propaganda ſchaden muß, nament
lich gerade jetzt vor den Wahlen

Herr Dr. Barth hatte ſich nämlich nicht entblödet in
dem genannten Blatte, welches ſeinen Titel „Nation“ wie
lucus a non lucendo r in folgender witzig ſein ſollen-
der Weiſe die patriotiſche Freude des deutſchen Volkes an
den Vorgängen in Afrika lächerlich zu machen: „Dieſer
zweite Akt wird ſicherlich die Colonialbegeiſterung in
Deutſchland noch ſtärker anfachen urd neben dem Angra
Pequena Liede, dem Angra Pequena Luftballon und
dem Angra Pequena Schnaps werden gewiß in Kürze
ein Camerun Marſch und CamerunSeife in den nationalen
Verkehr geſetzt werden.“

Jm „Reichsfreund“, dem Leiborgan der Herren
Eugen Richter, Hermes und Parriſius, ſteht wörtlich Fol
gendes zu leſen: „Herr Lüderitz hat bekanntlich für ſeine
900 Quadratmeilen Angra Pequena Gebiet im ganzen
nur 2000 Mark, 300 Gewehre und eine Flaſche alten

Die Kolonie Kamerun.
Ein Hamburger Correſpondent des „Berl. Tgbl.“

entwirft von der Kolonie Kamerun folgende Schilderung:
Was vor Kurzem, man könnte ſagen vor wenigen

Tagen, nur Theorie geweſen iſt, das exiſtirt nunmehr in
Wirklichkeit: das deutſche Reich beſitzt Kolonien.
du kurzer Zeit ſind durch eine ſchneidige, raſch zugreifende
Politik, die in Afrika ebenſo zielbewußt verfährt, wie in
Europa, dem Reiche zwei Kolonien erworben worden, viel
leicht drei, wenn es auch mit Bageida, an der Goldküſte,
ſeine Richtigkeit hat. Mit einer gewiſſen Eleganz hat ſich
die jüngſt bewirkte Annexion an der afrikaniſchen Weſt
küſte vollzogen; eines Tages erfuhr die überraſchte Welt
durch den Telegraphen, daß das Gebiet von Kamerun durch
Aufhiſſen der deutſchen z deutſch geworden ſei.
Durch eine einfache ſymboliſche Handlung hat das Reich

u erkennen gegeben, daß es dieſen Länderſtrich halten und
ehaupten will und daß es über das neuerworbene Gebiet

ſeine mächtige Hand ſchützend ausſtreckt. Und ſo knüpft
die Gegenwart unmittelbar an die Vergangenheit an; was
der große Kurfürſt kühnen Sinnes plante, als er im Jahre

2 ein paar Schiffe an die Goldküſte ſandte, um eine
brandenburgiſche Kolonie zu gründen, und was aus Mangel
an Mitteln allmälig wieder zu Grunde ging das führt
das geeinte deutſche Reich aus zu dauerndem Beſtande.

Zwiſchen Angra Pequena und Kamerun iſt der Un
terſchied in jeder Hinſicht ein ſehr großer. Zunächſt in
der Art der Erwerbung und dem entſprechend im Ver
hältniß zum Mutterlande. Angra Pequena und das ganze
Hinterland iſt privater Beſitz des Herrn Lüderitz, den er
gekauft hat, wie man ein Rittergut kauft: er iſt der
alleinige Eigenthümer ſeiner ausgedehnten Ländereien; das
deutſche Reich hat ihm Schutz verſprochen und ſeine Flagge
auf dem bremiſchem Eigenthume entfaltet, als Zeichen,
daß es deutſchem Rechte dieſen Schutz auch gewähren
wird. Anders verhält es ſich mit Kamerun. Zwar haben
auch hier deutſche Firmen Grundeigenthum erworben, aber
der größte Theil des Gebietes iſt von den dor-
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Cognak bezahlt, und es giebt Leute, welche be-
haupten, daß dieſer Preis noch z3 hoch geweſen
ſei. Hoffen wir, daß die neueſte Kolonieerwerbung des
Herrn Woermann im nördlichen Weſtafrika, von welcher
der Telegraph ſoeben berichtet, ſich als vortheilhafter er
weiſen wird.

Jm erfreulichſten Gegenſatz zu dieſen bedauerlichen
Kundgebungen einer Partei, die ſich ſehr unwirſch geberdet,
wenn ſie nur im Entfernteſten ihren Charakter als „natio
nale“ Partei beſtritten glaubt, zeigen die National-
liberalen volles Verſtändniß für dieſe hochwichtige An
gelegenheit. Jhr Hauptorgan, die „Nationalliberale
Correſpondenz“ äußert ſich folgendermaßen

„Ueber die „Schützenfeſtſtimmung', in welcher die liberal-
patriotiſche Beredtſamkeit des Herrn Bamberger und ſeiner
Freunde einſtmals gedieh, ſind diejenigen Kreiſe des deutſchen
olkes glücklich hinaus, deren patriotiſche Empfindung

ſich geſtählt hat in der ernſten Schule einer Politik
der That. Wo Bismarck'ſche Politik zugreift, da gilt es zu
meiſt mehr als ein Schützenfeſt. Und dieſes Bewußtſein iſt es
eben, was die Nation in ſo lebhafte Bewegung verſetzt in dem
Augenblicke in welchem der Reichskanzler, wie auf ſo vielen
anderen Gebieten ſo auch auf dem neuen der überſeeiſchen Po
litik, die Ziele ſteckt, die Wege bezeichnet und mit bewunderns
werther Sicherheit die Hinderniſſe hinwegräumt, welche ſich dem
Beſchreiten dieſer Wege entgegenſtellen.

Eine über die Ereigniſſe an der weſt
afrikaniſchen Küſte ſchließt die ehemals ſezeſſioniſtiſche
„Magdeburgiſche Zeitung“ mit den Worten:

„Jn dieſen Tagen, in denen uns die Kunde von den Ereig-

Jn der „Berliner Börſen-Zeitung“ leſen wir:
Der jüngſte Jahresbericht des deutſchen Konſuls in Genf
erwähnt zur Schluß als „erfreuliche Thatſache“, daß der
Zuzug arbeitſuchender deutſcher Handwerker in die fran
zöſiſche Schweiz ſeit längerer Zeit bedeutend abgenommen
habe. Es ſeien früher zwei bis dreimal mehr gekommen,
als dort hätten Arbeit finden können, und die Folge ſei
geweſen, daß die deuſchen Hülfsvereine ſehr ſtark von
hülfsbedürftigen Arbeitern in Anſpruch genommen wur
den. Jetzt vergehen oft mehrere Tage, ohne daß ſich ein
Hülfeſuchender melde. Der Bericht iſt geneigt, die Ab
nahme des Zuzuges „durch die ſich immer günſti-
ger geſtaltenden Zuſtände des Handels und der
Jnduſtrie in Deutſchland“ zu erklären, da die Ge-
ſchäſte in Genf nicht erſt ſeit dem letzten Jahre ſehr dar
niederliegen.

Bei der letzten Berathung des preußiſchen Kultus
etats im erklärte gegenüber einem
Vorwurfe des Abg. Reichenſperger, daß die vom Staat
für Kunſtzwecke aufgewendeten Mittel lediglich der Landes
hauptſtadt zu Statten kämen und in dieſer alle Kunſtſchätze

tigen Häuptlingen direkt dem deutſchen Reiche
mit der vollen Souverainetät abgetreten wor-
den. Somit hat Deutſchland in dieſem Falle Rechte auf
den Grund und Boden, auf das Land erlangt, es hat zum
erſten Male eine wirkliche Kolonie. Die ſtaatsrechtlichen
Verhältniſſe ſind natürlich noch zu ordnen ſowohl in Angra
Pequena, wie in Kamerun werden auf die vorläufig noch
unbeſtimmten Begriffe feſte Definitionen folgen in Re
gierung, Verwaltung und Handelspolitik. Ueberlaſſen wir
dieſe Dinge einer, jedenfalls nicht mehr entfernten Zukunft;
hat Deutſchland Kolonien zu erworben verſtanden, ſo wird
es ſie auch zu organiſiren wiſſen.

Ein anderer Unterſchied zwiſchen dem Landgebiete
in Südafrika und der neueſten Erwerbung an der Weſt
küſte iſt ein landſchaftlicher, der unbedingt zu Gunſten der
letztern ausfällt. Niemand wird die Bezeichnung „Sand-
loch“ auf Kamerun anzuwenden wagen. Jn Angra iſt
der Strand ſandig und waſſerlos, letzteres in einem Grade,
daß das belebende Naß bis auf Weiteres, d. h. bis zur
Anlegung arteſiſcher Brunnen zu Schiff herangebracht
werden muß; kein Fluß, kein Waſſerlauf ergießt ſich ins
Meer; flach und ohne Einbuchtung verläuft die Küſte des
atlantiſchen Oceans und von Angra bis zur Walfiſch
Bay hinauf bildet ſie keinen Hafen. Die Vegetation iſt
ärmlich, nur bitteres Gras und niedriges Buſchwerk ent
ſprießen dem trockenen Erdreich. Erſt einige Meilen von
der Küſte erheben ſich Hügel und hinter ihnen dehnt ſich
dann Weideland aus. Durch Bewäſſerung und Kultur
wird ſich im Laufe der Zeit auch die Vegetation ver-
beſſern laſſen vorläufig erwartet man hier von dem
Boden keine anderen Schätze, als mineraliſche. Wie
anders iſt der Anblick von Kamerun für denjenigen, welcher
in der von der ſpaniſchen Jnſel Fernando Po und dem
Kontinent gebildeten Meeresbucht ſich dem Ambozer Hoch
lande nähert! Denn ein von der Küſte ſcharf anſteigen-
des Hochland iſt, was man vor ſich ſieht. Die Küſte iſt
hier in ſo maleriſcher Weiſe gegliedert, wie an keiner
andern Stelle des weſtafrikaniſchen Kontinents. Die vielen
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concentrirt würden, der Kultusminiſter von Goßler, daß
im Gegentheil die Abſicht beſtehe, von den Schätzen der
Königlichen Muſeen nach und nach eine Anzahl
Bilder an die Provinzen zu überweiſen, und daß ſchon
in dieſem Jahre etwa 400 zur Vertheilung gelangen wür
den. Dieſe Vertheilung hat bereits begonnen. Es ſind

B. nach Stettin aus den Beſtänden des KöniglichenHeuſeums 24 Bilder überwieſen worden aus den italieniſchen,

ſpaniſchen und niederländiſchen Schulen, ſelbſtverſtändlich
unter dem Vorbehalt des Eigenthumsrechts.

Jn Berlin hat, ſo wird der „Hamb. Corr.“ von dort
berichtet, das Schreiben Stanley's, welches wir an der
Spitze des geſtrigen Hauptblattes v nur des
halb eine gewiſſe Ueberraſchung hervorgerufen, weil Stanley
ſich ſo viel Mühe giebt, offene Thüren einzuſtoßen. Der
Reichskanzler hat durch ſeinen Einſpruch gegen den por
tugieſiſch engliſchen Vertrag zur Genüge bewieſen, daß er
zu einer Ausbeutung des Congogebietes zu Gunſten ein-
zelner Staaten nicht die Hand bieten wird. Ob der Ge-
danke, auf der in Ausſicht genommeuen Congokonferenz
eine internationale Grundlage für die Koloniſationspolitik
feſtzuſtellen, von deutſcher Seite ausgeht oder befürwortet
wird, läßt ſich noch nicht mit voller Beſtimmtheit er
kennen. Vorerſt ſcheint ein poſitiver Anlaß zu ſolchen
völkerrechtlichen Erörterungen noch nicht gegeben zu ſein.
Jm vorliegenden Falle könnte es ſich nur darum handeln,
zwiſchen den Mächten feſtzuſtellen, daß papierne An
nexionen im Großen, wie ſie neuerdings von der Cap-
kolonie und den auſtraliſchen Kolonialregierungen ange-
regt ſind, keinen Anſpruch auf internationale
Geltung haben. Dieſe Frage aber könnte durch die
Erörterung auf einer internationalen Konferenz leichter
verwickelt als gelöſt werden. Völkerrechtliche Stipula-
tionen haben in der Regel nur dann Gültigkeit, wenn ſie
das Ergebniß praktiſcher Politik ſind. Die offiziöſe
„Wiener Montagsrevue“ ſchreibt:

Schon in der egyptiſchen und in der Congofrage wurde dem
Kabinet Gladſtone fühlbar gemacht, daß mit der Jlluſion der
ausſchließlichen engliſchen Suprematie gründlich aufgeräumt wer
den ſoll, und ganz allgemein ſcheint der Entſchluß zu beſtehen,
Breſchen in den Schutzwall zu legen, welchen England um ſeine
angemaßten Handels und Kolonial-Privilegien gesggen hat.An diplomatiſchem Beiſtand wird es Deutſchland bei dieſem
Unternehmen nicht fehlen. Es giebt keine enrere Macht,
welche von England nicht durch eine oder die andere Rückſichts
loſigkeit verletzt wurde. Auf welchem Punkte auch die euro
päiſchen Jntereſſen der kommerziellen und wirthſchaftlichen
Gleichserechtigung der engliſchen Sonder Intereſſen gegenüber
geſtellt werden mögen, und welche Macht auch die Führung
übernehmen mag, ſo wird ſich dieſe Gegenüberſtellung nicht
vollziehen, ohne daß ihr die geſammte öffentliche Meinung des
Continents Nachdruck verleihen und die Chancen des Erfolges
ſichern wird.“

Ausland.
Frankreich. Die Sprache der Pariſer Blätter ver

räth eine Steigerung der feindſeligen Stimmung
gegen England: Die „Times“ hatte vor einigen Ta
gen in einem Leitartikel über die franzöſiſchengliſche Ver
wicklung ziemlich unverblümt auf die Möglichkeit eines Con
fliktes Frankreichs mit Deutſchland in Folge der wachſenden
Blüthe des deutſchen Handels mit China hingewieſen.
Dieſer Artikel, in Verbindung mit der in unſerer geſtrigen
2. Ausgabe erwähnten ſenſationellen Schilderung von den
angeblichen franzöſiſchen Greuelthaten im Kampfe von
Foutſchon, haben die Pariſer Preſſe zu einer wüthenden
Abwehr aufgereizt. Heute verhöhnt das Journal „des
Debats“ die engliſche Krämerhaftigkeit und ſpottet über

ſich hier ins Meer ergießenden Flüſſe aus den Berge n
herab kommend und ſich an der Mündung in viele Arme
theilend bilden unzählige kleine Kanäle, Buchten und
Deltas. Das ganze Gebiet von Kamerun iſt eingeſchloſſen
von zwei Flüſſen dem Alt-Kalabar und dem Kamerun;
eine Anzahl anderer ſtrömen hier ebenfalls dem Meere zu,
ſo der Rio del Rey und der Bonny. Es ſind dies die
ſogenannten Oelflüſſe, auf welchen das koſtbare Produkt
dieſer Gegenden, das Palmöl, aus dem Innern bis zur
Küſte verſchifft wird. Wenn man ſich der enormen Schwie
rigkeiten des Landtransportes in Afrika erinnert, der Un
zahl von Trägern für verhältnißmäßig geringe Laſten, der
Unmöglichkeit, Zugvieh und Pferde wegen der TſetſeFliege
zu verwenden, dann wird der Vortheil bis tief ins Jnnere
ſchiffbarer Waſſerſtraßen um ſo mehr einleuchten.

Von der Küſte ſteigt das Land teraſſenartig an, einen
prachtvollen Anblick darbietend in ſeiner üppigen Vege
tation von Palmen und Bananen; auf allen Stufen der
großen Bergterraſſe des Kamerungebirges ſind Hütten und
leine Ortſchaften angeſiedelt, eingehüllt und umrahmt von

tropiſchen Gewächſen aller Arten, während den erhabenen
Hintergrund dieſer originellen Landſchaft die 51 Er
hebungen des Gebirges bilden, überragt von deſſen höchſter
Spitze dem großen Pick. Von der Jnſel Fernondo Po
aber winkt der ClarencePick herüber und auf den drei
kleinen, in der Meerenge dem Feſtlande gegenüber liegen-
den Jnſeln von den Portugieſen früher Jlhas Ambozes
genannt erheben ſich, ebenfalls ſteil aufragend, als ob
ſie unmittelbar dem Meere entſtiegen, hohe Berge. So
umfaßt der Blick die See die Jnſeln die Buchten und
Flußmündungen, das aufſteigende Land und die ragendenBerge mit ihren zerriſſenen Kraterkegeln. Die Ambaſa-

Bucht ſo heißt der innerſte Theil der Bay von Biafra,
die wieder der ſüdliche Ausſchnitt des Golfs von Guinea
iſt iſt wegen ihrer landſchaftlichen Schönheit mit Recht
berühmt.

(Fortſetzung folgt.)
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die Engländer, weil ſie eine Steigerung der Thee-preiſe befürchtend, Gerdanangebeſchwerde auszuhalten

tten
„Schon ſehen wir alle Hausfrauen, alle Lehrerinnen und

alle Portiersweiber Englands ins Sieden gerathen wie ihre
Theekeſſel. Man wird uns aber geſtatten, dieſen häuslichen

ammer zu überſehen, und wenn unſere ausgezeichneten Na
arn finden, die Beſchießung der chineſiſchen Häfen ſtöre ihr
rühſtück, dann wollen wir ſie fragen, wann ſie denn eigentlich
ie ädigungen für das Bombardement von Alexandrien zu

i edenken. ir verlangen, um ernſtlich zu ſprechen, von
en engliſchen Blättern, daß ſie uns ruhig laſſen.

Jn dieſem Tone geht es Tag für Tag fort. Wir
Deutſchen können dieſem Zank t zuſchauen. Wenn
er die Franzoſen endlich zur Einſicht brächte, daß ihre
wahren Intereſſen nicht in der Anlehnung an das „per
fide Albion“, ſondern an Deutſchland liegen, ſo würde
dieſes allerdings als ein Gewinn für Europa, für die ganze
Welt zu betrachten ſein. Aber leider iſt dazu keine Ausſicht.

Ohne ElſaßLothringen wollen die Franzoſen ſchlechterdings
ihre Streitaxt nicht begraben.

Afrika. Die engliſch- egyptiſche Nil- Expedition
ur Befreiung des Generals Gordon iſt wirklich aufge
rochen. Ein amtliches Telegramm aus Aſſan meldet,

daß General Wood per Dampfer den erſten Katarakt bis
auf eine Entfernung von 300 Meter paſſirt hat und le
tere Diſtanz auch zurückzulegen erwartet. Die Depeſche
fügt hinzu, daß gegenwärtig der Nil in befriedigender
Weiſe ſteige. Die Hauptabtheilung der Expedition wird
indeſſen erſt nach etwa 3 Monaten abgehen können, weil
die Fertigſtellung der 400, oder nach anderer Lesart 1000
Ruderboote, auf denen ſie ſtromaufwärts geſchafft werden
ſollen, nicht früher zu ermöglichen iſt. Sir Samuel Ba
ker, ein Bruder des Helden, der von Osman Digma ge-
ſchlagen wurde, und genauer Kenner des Sudan, prophe
eit der Expedition wenig Gutes. Die Araber undEgnpter wüßten, daß England den Sudan preisgeben

wolle und hätten deshalb kein Jntereſſe daran, den Eng-
ländern Hilfe zu gewähren. Man ſolle deshalb indiſcheTruppen helangehen Ueber die geplante Beförderung der

Expedition durch Boote bemerkt Sir Samuel: „Wenn 400
Ruderboote in England für eine Nilexpedition wirklich ge-
baut werden ſollen und die t lediglich auf dieſe
Weiſe von Kairo nach Khartum befördert werden ſollen, ſo
kann ich nur ſagen: „Gott helfe ihnen!“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. Auguſt.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
traf am Dienstag Vormittag 11 Uhr bei dem Wärter-
hauſe 128 bei Dellmenſingen ein und begab ſich zu Wagen
nach dem Exerzierplatze. Dort ſtieg der Kronprinz zu
Pferde und nahm die Beſichtigung der 54. Jnfanterie-
Brigade unter Generaltmajor von Wölkern vor. Der
kommandirende General v. Schachtmeyer und der Kriegs
miniſter v. Steinheil ohpren der Beſichtigung bei. Nach
dem Se. K. K. Hoheit die n der Truppenaufſtellung
abgeritten hatte, fand ein Parademarſch und darauf ein
Exerzieren im Feuer ſtatt. Nach Schluß der Beſichtigung
kehrte der Kronprinz nach dem r zurück
und begab ſich von dort mittelſt Extrazuges nach Ulm,
wo die Ankunft um 1 Uhr 20 Minuten erfolgte. Auf
dem Bahnhofe nahm der Kronprinz das Diner ein und
begab ſich ſodann zu Wagen auf den Exerzierplatz bei
Dornſtadt, wo die Beſichtigung der 53. Jnfanterie-Brigade
unter Generalmajor von Graevenitz ſtattfand. Trotz des
anhaltenden Regenwetters wohnten dem militäriſchen Schau

zahlreiche Zuſchauer zu Wagen bei. Nach der letzten
eſichtigung kehrte Se. K. K. Hoheit nach dem Bahnhofe

Ulm zurück, von wo um 6 Uhr die Weiterreiſe nach
Stuttgart erfolgte.

Vor einem Unfall wurde Prinz Wilhelm am
Sonntag Nachmittag in Potsdam, einer Mittheilung der
„Potsd. Ztg.“ zufolge, nur durch die Energie und Ge-
ſchicklichkeit eines Pferdebahnkutſchers bewahrt. Letzterer
kam vom Brandenburger Thor und fuhr die Branden-
burger Straße entlang. Kurz vor der Schockſtraße gab
er vorſchriftsmäßig und zwar wiederholt das Läuteſignal.
Kaum kreuzte der Wagen die Schockſtraße, als in voller
p eine Königl. Equipage daherkam. Ein Zuſammen-
toß ſchien unvermeidlich; da mit ſcharfem Ruck brachte
der Pferdebahnkutſcher ſeinen Wagen zum Stehen, ſo daß
das Pferd mit voller Gewalt nach rückwärts gegen den
Vorderperron geſchleudert wurde und zu Boden ſtürzte.
Hierdurch allein war es möglich, daß die Equipage in
einem Bogen hart um den Pferdebahnwagen herumbiegen
konnte, und jeder Unfall, der bei der Gewalt, mit welchem
der Zuſammenſtoß erfolgt ſein würde, die weitgehendſten
Folgen hätte herbeiführen können, glücklicherweiſe ver-
mieden wurde.

Der bisherige kommandirende General des Garde-
corps, General der Kavallerie Graf W. Brandenburg,
r ſich am Montag von dem Korps verabſchiedet. Der
ezügliche Korpsbefehl wurde den Offizieren und Mann-

ſchaften bei der Parole ausgegeben. Sein Nachfolger,General der Jnfanterie von re hat das Kommando

des Gardekorps geſtern Mittag übernommen. Graf Bran-
denburg, welcher die Abſicht hatte, ſich am Montag von
dem Kaiſer zu verabſchieden, hat hiervon einſtweilen Ab-

ſtand nehmen müſſen, da der am n mirt
auf Schloß Domanze in Schleſien erfolgte Tod ſeiner
e lteſten Schweſter, Gräfin Julie, ihn dort-

in rief.
Ueber die Krankheit und das Hinſcheiden des Lords

Ampthill hat die „N. Pr. Z. von ärztlicher Seite nachſtehende
Auskunft erhalten. Der verſtorbene Lord Ampthill hatte im
Anfange dieſes Sommers eine ſchwere Krankheit überſtanden.
Dieſelbe hörte in den Cyklus von Krankheits-Erſcheinungen, an
denen der Lord ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren litt.
Es klingt kaum glaublich, iſt aber völlig wahr, daß derſelbe trotz
per 54 Jahre, die er erſt zählte, ſchon 45 Jahre lang alljähr-
ich in Karlsbad die Kur gebrauchte. Schon als Knabe von 8

Jahren waren ſeine Eltern genöthigt, ihn in Karlsbad die Heil-
quellen trinken zu laſſen. Er ſelbſt hat erzählt, daß er eigentlich
ſchon leberkrank geboren worden. Nachdem Lord Ampthill von
der Eingangs erwähnten Affektion hergeſtellt zu ſein ſchien, be
gab er i auf ſeinen Sommeraufenthalt auf dem Windmühlen-
berge bei Potsdam, woſelbſt er ſich früher angekauft und eine
reizende Parkanlage geſchaffen hatte. Der Aufenthalt ſchien ihm
gut zu thun, und der Lord erholte a anfänglich in erfreulicher
Weiſe, wenngleich er gegen früher au e angegriffen und gealtert

Gegen Ende Juli klagte er wohausſah. manchmal über gewiſſe

gradiger Collaps ein.

Verdauungsſtörungen und eigenthümliche Anwandlungen von
Angſt und Beklemmungen. Da in dieſem Jahre die gewohnte
Karlsbader Kur noch nicht angefangen worden war, ſo ſetzte er
ſeine ganze Hoftwena darauf, daß die Parlamentsſeſſion in Lon
don bald geſchloſſen werden möchte, weil er vor dem Schluß nicht
ut die Geſchäfte in Berlin abgeben und die Reiſe antreten
önnte. Die erwähnten Verdauungsſtörungen wurden nach einigen

Tagen beſeitigt und es zeigten ſich längere Zeit hindurch keine
ßeſchwerden. Am Dienstag, den 19., gegen Abend traten plötz

lich ſehr heftige Schmerzen in der Tiefe der r rube auf, dieder Lord auf einen am Abend vorher, ſeiner h nach, be
gangenen Diätfehler ſchob. Gleichzeitig trat Fieber und hoch

Austritt einer fremdartigen Maſſe aus
einem Abſchnitt des Verdauungskanals in die Unterleibshöhle
erſchien zweifellos Da Magen und Leber ſelbſt aber ganz unbetheiligt waren, ſo blieb nur die Annahme, daß ein gefährliches

Darmgeſchwür vorhanden war. Die nachfolgende Bauchfell
Entzündung ſchritt von Tag zu Tag in ihrem verderblichenGange fort, und trotz aller Pitege, welche Lady Ampthill per
ſönlich 6 Tage und Nächte lang unermüdlich dem Gemahl leiſtete,
und trotz aller ärztlichen Bemühungen trat am Sonntag Abend
die letzte Wendung zum tödtlichen Ausgange ein, und nach einer
verhältnißmäßig ruhigen Nacht verſchied der Lord am Meontag,
Vormittags 11 Uhr, in den Armen ſeiner Gemahlin, und um
geben von ſeinen blühenden Söhnen und Töchtern.

Der Schwager des verſtorbenen Botſchafters Lord Amp
thill, Oberſt Villiars —-Villiars iſt der Familienname der Cla
rendons Militärattachs der britiſchen Botſchaft in Paris,
trifft, wie wir hören, heute Abend in Potsdam ein, um ſämmt
liche Arrangements betreffs der Leiche u. ſ. w. zu leiten. Die
Leiche wird einbalſamirt und nach England überführt. Die
eng von England und ihre zur Zeit bei ihr weilende
die Kronprinzeſſin, ſandten im Laufe des geſtrigen Abends Kon
dolenztelegramme. Ein Zufall wollte es, daß die Kaiſerin, die
ſich nach dem Befinden des erkrankten Lord erkundigen wollte,
geſtern Vormittag vor der Villa des Botſchafters vorfuhr, als
derſelbe eben die Augen für immer geſchloſſen hatte. Die
Kaiſerin war ſomit die Erſte, welche die Trauerbotſchaft erfuhr
und der troſtloſen Lady Ampthill kondolirte. Ueber den Nach
folger Lord Ampthills m dem Botſchafterpoſten in Berlin exiſtirt
ſelbſt in den nächſtbetheiligten Berliner Kreiſen keine Vermuthung,
die Anſprp auf Wahrſcheinlichkeit erhöbe.

Ueber den Chevalier Blondin, der ſich augenblicklich
in Sterneckers „Neue Welt“ produzirt, bringt der „New
York eine Skizze, der wir Folgendes entnehmen:

„Es war im Sommer des Jahres 1861, eine unzählige
Menſchenmenge hatte ſich um den Waſſerfall verſammelt und
herrliches Wetter begünſtigte Blondins Vorhaben. Blondin be
abſichtigte an dem betreffenden Tage einen Mann über das Seil,welches über den ganzen Waſſerfal geſpannt war, zu tragen.

Da er jedoch Niemanden finden konnte, welcher von ſeiner Kraft
und Geſchicklichkeit ſo über en war, daß er ſich ihm anvertrauen wollte, ſo mußte 9 ignor Natale, mich entſchließen,

dieſen riskanten Ritt auf Blondins Schultern ſelbſt zu unter
nehmen. Meine Beine, die ich in eine Schlinge gen mußte,
wurden um ſeinen Leib derartig befeſtigt, daß ſie mit ſeinen
Armen und Beinen nicht in Berührung kamen. Er trug eine
außergewöhnlich ſchwere Balancirſtange, dieſelbe wog circa 100

fund. Das ganze Gewicht, welches Blondin bei dieſer Pro
duktion zu tragen hatte, betrug über 250 Pfund. Zuerſt ging
er ſehr langſam und vorſichtig, als er jedoch eine kurze Strecke
zurückgelegt hatte, wurde er wagehalſiger. Er blieb verſchiedene
Male auf dem Seile ſtehen, warf den Zuſchauern Kußhände zu
und machte verſchiedene kleine Kunſtſtücke. Jch konnte unter
uns die koloſſale Waſſermaſſe dahinrauſchen ſehen, ebenſo be-
merkte ich deutlich, wie die ungeheure Menſchenmenge auf beiden
Seiten des Waſſerfalles mit Geſtikulationen des Staunens und
der Angſt Schritt vor Schritt verfolgte. Es waren für mich
die ſchrecklichſten Momente meines Lebens. Blondin ſchien die
Gefahr immer geringer zu ſchätzen, je weiter er vorrückte. Jch
wagte kaum zu athmen, oder ein Glied oder eine Muskel zu be
wegen, da ich fürchtete, ihn aus dem Gleichgewicht zu bringen.Endlich erreichten wir feſten Boden auf der andern Seite, und
ich verſichere Sie, daß ich niemals froher in meinem Leben war,
als in dieſem Augenblick. Sie können ſich einen Begriff von
der enormen Zuſchauermenge machen, wenn ich Jhnen ſage, daß
rin für dieſe eine Vorſtellung 400 Pfd. St. gleich 8000
erhielt!

Ein ähnliches Vorkommniſz, wie das im heuti
gen Hauptblatt als „pſychologiſches Räthſel“ bezeichnete,
ereignete ſich vorgeſtern auf der Kirchwieſe in Stralau.
Ein Knabe von vielleicht 6 Jahren hielt ſich fortwährend
bei einer Würfelbude auf und befolgte die öftere Auf-
forderung ſeitens des Beſitzers, ſich zu entfernen, nicht,
wußte vielmehr einen Moment zu benutzenr, in dem er ſich
unbeobachtet glaubte, um eine Glasvaſe zu ſtehlen. Der
Junge' wurde zwar zuerſt feſtgehalten, mit einem derben
Verweis jedoch ließ man ihn bald wieder laufen.

Eine verhängnißvolle Berwechſelung hat eine
in der Manteuffelſtraße in Berlin wohnende Familie ihres

auptes und Ernährers beraubt. Der Gürtlermeiſter St.
ließ ſich am 8. d. M. bei der Arbeit von ſeiner Frau in
einem Taſſenkopf Waſſer bringen, um es zu trinken. Die

rau ſtellte die Taſſe neben ihren Mann hin und ent-
ernte ſich aus dem Zimmer. Als ſodann derſelbe trinken

wollte, nahm er anſtatt des Taſſenkopfes mit Waſſer einen
daneben ſtehenden Taſſenkopf mit Salzſäure und trank
von dieſer Flüſſigkeit. Die von dem Vergifteten herbeige-
rufene Gattin gab ihm Milch als Gegenmittel ein und
ein herbeigerufener Arzt veranlaßte die ſofortige Ueber
führung des St. nach dem Bethanien Krankenhauſe, wo
ſelbſt er am 23. d. M. an den Folgen der Vergiftung ver
ſtorben iſt.

Der vielgenannte Kellner Larché, unter dem
Verbrecher-Namen Blücher bekannt, auf dem ſeit Jahren
der Verdacht laſtete, an der Ermordung der Wittwe
Liſſauer im Jahre 1876 betheiligt geweſen zu ſein, iſt
bekanntlich vor einigen Monaten in Haft genommen worden,
nachdem zu den ſchon aus der Gerichtsverhandlung gegen
Dickhoff bekannten Verdachtsgründe neue getreten waren.
Die Kriminalpolizei hatte damals namentlich ermittelt,
daß Larché ſich eine vollſtändige Liſte wohlhabender allein
ſtehender Perſonen beiderlei Geſchlechts angelegt und bei
einzelnen der notirten Adreſſen auch beſuchsweiſe vorge-
ſprochen hatte. Nach Abſchluß der Vorunterſuchung waren
die Akten mitſammt dem Verdächtigen an die königliche
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I abgegeben worden.
Wie das „Bl. Tgbl.“ hört, iſt Larché in dieſen Tagenaus der Unterſuchnegshaft entlaſſen worden,
da genügende Anhaltspunkte zur e hege des hart-
näckig Leugnenden ſich nicht erbringen ließen.

Der Kreisdeputirte, Regierungsaſſeſſor a. D.
von Kardorff, auf Wabnitz, durch ſeine parlamentariſche
Thätigkeit als hervorragender Führer der Freiconſervativen
bekannt, iſt zum Landrath ſeines heimathlichen Kreiſes
Oels in Schleſien ernannt worden, wie ſein ſchon vor
längerer Zeit aus dem parlamentariſchen Leben geſchiedener
gleich hervorragender Parteigenoſſe Graf von BethuſyHuc
bekanntlich dem benachbarten Kreiſe Kreuzburg als Land
rath vorſteht.

Eine abſcheuliche Blutthat iſt am Sonntag Abend kurz
vor Mitternacht in dem dicht bei Hamburg gelegenen Städtchen
Wandsbeck verübt worden. Daſelbſt wurde geſtern und vor-
geſtern (Sonntag und Montag) der von Hambürgern ſtets ſtark
beſuchte jannte Pflaumenmarkt abgehalten. Eine denſelben

T

an der Seite des Admirals getödtet worden ſei.

beſuchende Wittwe Koops wurde nun von einem Manne der
ſich ihr angeſchloſſen hatte, zu einem Spaziergang in das bei
Wandsbeck gelegene Gehölz überredet, überwältigt und mit einem
Meſſer S zerfleiſcht. Auf das jämmerliche Geſchrei der
Ueberfallenen kamen ſofort Leute herbei, denen es aber nicht ge
lang, den Mordgeſellen zu ergreifen. Unmittelbar vorher iſt in
demſelben Gehölz eine andere Namens Ehlers überfallen
und durch Meſſerſtiche am Halſe, höchſtwahrſcheinlich von dem
ſelsen Manne, verletzt worden. Jhre Wunden ſind jedoch nicht
Sfahrich während die Frau Koops hoffnungslos darniederliegt.

ie Berichte der Hamburgiſchen Blätter, wonach die Frauen
Koops und Ehlers mit einander befreundet und gemeinſam mit
dem Unbekannten ſpazieren gegangen ſein ſollen, wo ungenau.
Die beiden Frauen kannten einander nicht und die Ueberfälle
haben an verſchiedenen, doch nahe bei einander gelegenen

rten. Der Thäter war bis Montag Abend ſpät noch nicht er
griffen Leider iſt auch wenig Hoffnung vorhanden, daß man
einer S werde, denn die von ihm vorliegende Perſonal
beſchreibung bietet wenig Dieſelbe ſpricht nur
von einem in den dreißiger Jahren ſtehenden Mann mit blondem
Schnurrbart und dunkler Kleidung.

Das tragikomiſche Elend der kleinen Theaterge
ſellſchaften iſt vielfach geſchildert worden und hat vielleicht
z manchem nern Scherz Anlaß gegeben, ohne
aß man den Humor, der in dieſen Dingen liegt, ſchon

vollwert z ausgemünzt hätte. Einen kleinen Beitrag
hierzu finden wir Schwarz auf Weiß beim zufälligen
Blättern in Entſchs Theater Almanach. Da wird eine
reiſende Geſellſchaft aufgeführt, die ihren Kunſttempel in
den Städtchen Graupen und Mariaſchein aufbaut und
nebenbei noch die Sommertheater von DuxLadowitz und
KoppertſchHawrau mit theatraliſchen Genüſſen verſorgt.
An dieſer Bühne ſpielt, wie es in dem n hreh
heißt, der Beleuchter die Chargen und Naturburſchen, der
Kaſſirer und Garderobier verzapft die komiſchen Rollen
und der Theatermeiſter und Decorateur iſt zugleich Cha
rakterſpieler. Das univerſellſte Genie muß aber der Held
und Liebhaber beſitzen, er iſt nämlich zugleich Zettel-
träger.

Ein neues Naturwunder iſt in einem Seiten-
thale des oberen Rhonethales entdeckt worden. Der
Gazette de Lauſanne wird darüber aus Martinach ge-
ſchrieben: Am 6. Auguſt hat man in der Schlucht des
TéteNoire eine Entdeckung gemacht, welche der Schweiz
eine neue Naturſchönheit eröffnet. Ein Mann kro
beim Téte-Noire mit großer Mühe unter der „wunder-
baren Brücke“ hindurch und entdeckte da zu ſeinem Er-
ſtaunen eine Höhle, in der ſich ein kleiner See mit
einem Waſſerfall befindet. Das Naturwunder wird
vom 1. September an zugänglich gemacht. Nicht weit
davon, vom Rhonethal ſelbſt aus zugänglich, iſt bekannt
lich die durch ihre ſchauerliche Schönheit ſchon längſt be
rühmte und vielbeſuchte Felſenſchlucht des Trientflüßchens,
„Gorges du Trient.“

Ein Vergiftnunggsfall durch Pilze macht in Bern
großes Aufſehen. Die Familie des Profeſſors Dr. Hagen
aß zum Mittagsmahl Schwämme (Champignons), unter
denen ſich Giftſchwämme befanden. Die ganze Familie
erkrankte bedenklich, ein neunjähriger Knabe iſt bereits ge-
ſtorben und von den übrigen Familienmitgliedern ſind noch
nicht alle außer Gefahr.

„Zur Kongofrage. eNach der Auffaſſung Stanleys, wie ſie in dem Privatbriefe
Ausdruck findet, deſſen Hauptſtelle wir an der Spitze unſeres
geſtrigen Hauptblattes mitgetheilt haben, hätten die intereſſirten
europäiſchen Mächte nur dafür zu ſorgen, daß Portugals Wider
ſtand gegen den freien Verkehr auf dem unteren Kongo beſeitigt
würde, im Uebrigen aber hätten ſie bei der Organiſation dieſes

in Central-Afrika nichts mitzureden, ſondern ſich der
Souveränität der „internationalen afrikaniſchen Geſellſchaft“ zu

unterwerfen. Wir meinen, es würde verfrüht ſein, jetzt ſchon
über dieſe ſich noch erſt entwickelnden Geſtaltungen zu discutiren.
Vorläufig müſſen für dieſen Zukunftsſtaat erſt beſtimmte Grenzen
vorhanden ſein und ſind dieſe gefunden und feſtgeſetzt, ſo wird
eine Vereinbarung der intereſſirten Mächte zur Regelung der
Organiſation und Verwaltung dieſes neuen Staatsweſens erforder
lich ſein. Schwerlich aber wird dieſe Organiſation lediglich
dem ſouveränen Befinden der internationalen afrikaniſchen Geſell
ſchaft, wie Stanley anzunehmen ſcheint, anheimgeſtellt bleiben.
Ueber die Art, wie die Leiter der Kongo- Geſellſchaft ſich

die Organiſation des neuen Staates denken, wird berichtet:
Jn den Verhandlungen der Association internationale zu Brüſſel
mit den betheiligten Mächten über die Kongofrage iſt deshalb
ein Stillſtand eingetreten, weil zunächſt ein vollſtändiger Ent
wurf, der Organiſation und Verwaltung des neuen
„Freiſtaates von Central-Afrika“, wie er wahrſcheinlich
offiziell genannt wird, aufgeſtellt und eine Karte mit beſtimmter
Abgrenzung des Gebietes entworfen werden ſoll. Obgleich
materiell ſich hierbei Schwierigkeiten nicht ergeben ſo erfordert
die formale Ausführung doch geraume Zeit. Zunächſt bringt
die große Entfernung der Centralſtelle von dem betreffenden
Ländergebiete und die nicht regelmäßige Verbindung zwiſchen
beiden manche Hinderniſſe. Dann müſſen mit den Häuptern der
betheiligten afrikaniſchen Völkerſchaſten, zunächſt wie es heißt 56,
die entſprechenden Verträge abgeſchloſſen werden u. ſ. w. Der
Zeitpunkt, wann dieſe Vorbereitungen alle ar ſein
werden, läßt ſich noch nicht beſtimmen. Das Material wird
nach ſeiner Fertigſtellung den Mächten übermittelt werden, und
in Brüſſel wird man dann die Aeußerung derſelben erwarten.

Das von manchen Seiten geleugnete, von anderen aber deſto
entſchiedener behauptete Projekt einer Konferenz zur Regelung
der Kongo-Frage, welche, wie wir in unſerem geſtrigen rtikelerwähnten von Ber m ſoll, hat nachvähr lin aus angeregt worden ſeinoffiziöſer Meldung die Zuſtimmung faſt ſämmtlicher Mächte.
gtalien war einer der erſten Staaten, welcher ſich beeilte, dieſer
Anregung zuzuſtimmen. Nicht blos die Anregung der Kongo
Konferenz, ſondern überhaupt Manches, das ſich bezüglich der
Feſterknüpfung der Beziehungen der Kontinentalmächte zu ein
ander bemerkbar macht, deutet, wie wir ſchon hervorhoben, auf
eine ſich vorbereitende Jſolirung Englands hin. Es ge
winnt den Anſchein, daß auch die Heranziehung Frank-
reichs weitere Fortſchritte mache, ſo daß ſich England in
nicht allzu ferner Zeit vollſtändig vereinſamt ſehen dürfte.
Geriethe England in dieſe Situation, ſo könnte es in derſelben
nur den Lohn für manche Verſuche erblicken, die darauf gerichtet
waren neue Gruppirungen herbeizuführen und Spaltungen
zwiſchen einander naheſtehenden Mächten anzuſtreben, wie B.
zwiſchen Deutſchland und Jtalien. Die Regierung der Ver
einigten Staaten hat übrigens die Regelung der Kongo-Frage
nicht abgewartet, um mit dieſem im Werden begriffenen Staats
weſen eine diplomatiſche Verbindung einzugehen. Wie uns ein
Telegramm aus Waſhington meldet, hat ſie bereits einen
diplomatiſchen Agenten für die Kongo-Niederlaſſungen ernannt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſcha upla
meldet ein in Paris aus Shanghai eingetroffenes Telegramm
der „Agence Havas“ vom 26. d. Abends, durch briefliche
Mittheilungen aus Foutſchou, die bis zum Sonntag Mittag
reichten, werde beſtätigt, daß die geſammte Chineſiſche
Flotte zerſtört und daß die Franzöſiſche Flotte
unverſehrt ſei. Die Verluſte der Franzoſen betrügen
nur 4 oder 5 Mann, unter denſelben befinde ſich ein
Amerikaniſcher Lootſe, der am Bord des Aviſo n

ie

ineſiſine
weier Fr
eſtätigt.
eiſen ſe
ſorgen
yerde.

r wahr
ie Fran
egenwär

u erhal
Paffenru
ahrſchei

Aus
emeldet:

m 4
m Thei

00 Man
v eſtAfr
ßincent.

Der
Jn R

ber die n
9 eine
ollſtändig
pird man

iberraſche
Riſſion de

unehmen,
ies bezeic
önnen; d
ber die ſt
age umfaachehen

ſten Vo
dampferli
an verſi
m dem V
m vollſte

Die
on Brütr
arbenwe

Süddeutſ
wird von
Herren h
nicht am
Afrikas
ein Vertr
gabe des
Verhandl
orſichtigl
daß von
Gebot ge
gemäß,
er mit, ſo
anderen
man dieſ
habe in
aufbewalh

Blatt zu
ſo geſchei

Andeutun
wieder in
Herrſcher

Der
twa 30

und ſchuf
angreiche

ans Wer

Culturen
humanen
benachbar

mit denſe
ordentlich
Harburge
dem Roſe
bearbeitet
natürlich

ſich ander

und gut
un

Meldung

auf App
ofort geſ

Wo



egineſiſcher Quelle entſtammenden Meldungen, in denen vonr rankung Admiral Courbets und von dem Verluſte
tnemi d ier Franzöſiſchen Aviſos die Rede ſei, hätten ſich nichtt ge- e Das Journal „Paris“ ſchreibt, in Regierungs
iſt in eiſen ſei die Annahme verbreitet, daß der Regierung
alen ſorgen die Kriegserklärung Chinas notificirtricht erde. Der „National“ hält eine ſolche Notification nicht
liegt r wahrſcheinlich. Sollte dieſelbe aber erfolgen, ſo werde
rauen je Franzoſe egierung nicht darauf antworten, um die
i mit egenwärtige ituation der Neutralen gegenüber aufrecht
fäle m erhalten. Die „Liberté“ hält das Eintreten einer
nen Zaffenruhe und die Eröffnung neuer Verhandlungen für
c ahrſcheinlich
r Aus Weſt Afrika.ndem Aus Kiel vom 23. Auguſt wird der „Köln. Ztg.“

emeldet: Die Corvette „Bismarck“, 16 Geſchütze, wird
rge um 1. October für Weſt Afrika in Dienſt geſtellt und
eicht m Theil mit Freiwilligen bemannt, von denen
ne Mann neu eingeſtellt werden. Die „Leipzig“ iſt von00
ſag Weſt Afrika auf der Heimreiſe und berührt zunächſt Cap

ßincent.
ligen t Der „Hannov. Cour.“ ſchreibt
eine In Regierungskreiſen hat man noch immer keine Kenntniß

l in her die neueſten Vorgänge in WeſtAfrika. Man betont indeſſen,
und aß eine genaue Darſtellung der Vorgänge, ſobald das MaterialRſandig vorliegen würde, nicht ausbleiben ſoll. Inzwiſchen
und bird man ſich im Vaufe der nächſten Zeit wohl noch auf mancherlei

orgt. verraſchende Nachrichten vorbereiten können, welche ſich auf die
ni Riſſion des Generalconſuls Dr. Nachtigal beziehen. Es iſt anhriß en daß die Regierung dem nächſten Reichstage gegenüber

es bezeichnete Material in weitem Umfange wird beherrſchen
znnen; denn es iſt bekannt, daß der Reichskanzler gewillt ſſt,
ber die ſo zu ſagen überſeeiſche Politik Deutſchlands dem Reichs

Held ige umfaſſendere Aufſchlüſſe zu geben, als in der letzten Seſſionchehen konnte. Es iſt fernerhin nicht unbekannt, daß eine der
ſten Vorlagen die erneute Forderung der Subvention von

dampferlinien nach Oſt Aſien und Auſtralien betreffen wird.

land (Angra Pequena) unter deutſchen Schutz geſtellt hat.
Ebenſo iſt die amtliche Nachricht von Generalkonſul Nach
tigal eingetroffen, daß ein Schutzvertrag mit Bevoll
r des Königs von Togno (Bageida) und mit
Häuptlingen dieſes Gebietes abgeſchloſſen iſt. Jn Lome
im Tognogebiete iſt Heinrich Randad als Konſul eingeſetzt
und der engliſche Poſten Quittah davon benachrichtigtworden.
Das Tognogebiet es zw a der engliſchen Oſtgrenze und
Klein Popo. Die „WeſerZtg.“ bringt heute aus derſelben
Quelle, aus welcher die vorige Woche mitgetheilten intereſ
ſanten Nachrichten von der Weſtküſte Afrikas ſtammten, einige
Notizen neueren Datums.

„Unſere b aus Afrika eingetroffenen Briefe, heißt es,
gehen bis zum 16. Juli aus Quittah, erwähnen aber nichts weiter
über die letzte Angelegenheit. Dagegen ſchreibt unſer Agent in
KleinPopo am 5. Juli: „Vorige Woche war hier das deutſche
Kanonenboot „Möve“, um die zwei Gefangenen auszuliefern;
leider wollte ſich der König Lawſon nicht zu einer Garantie und
Unterſchrift verſtehen und die Gefangenen mußten wieder an
Bord gebracht werden. Hier konnte der Generalkonſul Dr. Nach
tigal leider kein Konſulat errichten und auch kein Protektorat, da
57 die Verhältniſſe der Engländer und Franzoſen, die beide

ontrakte von verſchiedenen Parteien haben, ſchon geſpannt genug
ſind. Dagegen machte er Protektorat von Bey bis nach Bon-
coffi, das iſt circa anderthalb Stunden von hier. Auf der Rück
kehr nach hier unterſchrieb dann der König Lawſon doch noch,
aber ein von ihm geſchriebenes Dokument, worin er verſprach,
z halten, was von ihm verlangt wurde. Für das Gebiet zwiſchen

leinPopo und Danoe iſt Randad Konſul.“
Jn einem ſpäteren Briefe vom 15. Juli iſt nichts

weiter erwähnt.

Halle, den 27. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir hören, iſt der ordentliche Profeſſor an

der Univerſität Prag, Dr. Carl Friedrich Stumpf,
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät
an der hieſigen Univerſität ernannt worden.ten i in di i ichts verabſäumt werde,Der r Vorlage nicht In der geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſege m vollſten Umfange vorbereitet. abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſ chen Bau-Commiſ-

des Die vom „Fr. Journ.“ gebrachte Nachricht, daß Dr. ſion wurde zunächſt eine Weiterberathung der Ausbau-
weiz on Brüning, der kürzlich verſtorbene Beſitzer der Höchſter bedingungen für mehrere im Nordosten unſerer Stadt neu

arbenwerke und des „Fr. J.“, in Gemeinſchaft mit einem anzulegende Straßen vorgenommen und ſodann mehrereder Süddeutſchen ein Stück Land am Kongo erworben habe, heran bezugnehmende Baugeſuche beſprochen. Die An

Er vird von der „N. Z.“ als unrichtig erklärt. Die beiden ſchläge für projeklirte Neubauten auf dem der Stadt ge
mit Herren hatten allerdings mit einem Häuptling aber hörenden Rittergute zu Beeſen a/E. lagen vor und wurden

vird licht am Kongo, ſondern in einem ganz anderen Theile einer Prüfung unterzogen. Sonſt wurden noch a Zu
weit Afrikas über einen Landerwerb verhandelt, und es war ſchläge von Arbeiten und Lieferungen für ſtädtiſche Bauten
nnt in Vertrag abgeſchloſſen worden. Aber vor der Ueber ertheilt.
be gabe des betreffenden Gebietes beging eine der bei der Mit heute iſt das ſtädtiſche Aich- und Waage-

ens Verhandlung betheiligt geweſenen Perſönlichkeiten die Un Amt nach dem neuen Gebäude auf dem großen Beruin,
orſichtigkeit, öffentlich davon zu ſprechen. Die Folge war, das ſich, in Rohbau ausgeführt, ganz ſtattlich ausnimmt,

ern daß von aus ländiſcher Seite dem Häuptling ein höheres verlegt worden und werden nur noch hier die betreffenden
gen Gebot gemacht wurde, welches derſelbe, der Landesſitte Arbeiten ausgeführt werden. Bekanntlich hat die hieſige
iter gemäß, natürlich annahm; den erſten Erwerbern theilte Handelskammer das geräumige erſte Stockwerk gemiethet,
ilie er mit, ſchon vor dem Abſchluß mit ihnen habe er mit dem während bezüglich der Ueberlaſſung des zweiten Stockwerks
ge anderen Käufer einen Vertrag geſchloſſen gehabt; und als an den hieſigen Kunſtgewerbeverein bezw. zur Aufbewah

och man dieſen zu ſehen wünſchte, erklärte er, der Blitz rung der demſelben und der Stadt gehörenden kunſthiſto
habe in die Kiſte geſchlagen, in welcher das Dokument riſchen Gegenſtände die betreffenden Parteien noch in
aufbewahrt worden. Es iſt möglich, bemerkt das genannte Unterhandlung ſtehen.
Blatt zuſätzlich zu der vorſtehenden Mittheilung, daß der Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat, ſoeben eine

iefe o geſcheiterte Verſuch anderswo erneuert wird darüber bemerkenswerthe Verfügung an die königlichen Eiſenbahndirektionen
eres Andeutungen zu machen, wäre bedenklich, da der Blitz erlaſſen, bei welcher es ſich um die Einführung einheit-

Andeutungen zu machen, Dove itani licher Fahrbillets für den Bereich der preußiſchena wieder in das Archiv eines ſolchen biederen afrikaniſchen Staats? und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen han
igt herrſchers einſchlagen könnte. delt. Darnach ſoll ein neues Billetſyſtem, welches von einer
eſes Der Hamburger Kaufmann Roſ enbuſch ging vor durch den Miniſter berufenen Kommiſſion von Staatsbahn-
der Afrika hinaus Direktoren und Beamten feſtgeſetzt iſt, allmählich und zwar inder twa 30 Jahren als junger Mann nach h naeg itliche Syſtem biszu Kraft der Weiſe eingeführt werden, daß das einheitliche Syſtemv und ſchuf unterhalb Liberia aus eigener raft eine um zum T. Januar 1886 allgemein durchgeführt iſt. Die bei einigen
c angreiche Anſiedelung. Roſenbuſch legte ſelbſt Hand Staatsbahn Verwaltungen gebräuchlichen ſogenannten Coupons
izen ins Werk, um die Bäume des Urwaldes zu fällen und r e e z Vutre nen

iklichkei i ie waltungen und bei Retour-BiCulturen anzulegen. Seiner Geſchicklichkeit und e arch la pr. e re gung
dere jumanen Vorgehen iſt es zu verdanken, daß er mit den fache Edmonſonſche KartenBillet allgemein zur Annahme. Die
ch benachbarten Negerſtämmen in Frieden leben und Handel Einheitlichteit erſtreckt ſich ſowohl auf Größe, Form und Farbe

mit denſelben treiben konnte. So wuchs die Colonie außer der Billets, wie auf den Text des Aufdrucks. Als Farben wird
n. ordentlich ſchnell empor, und noch heute empfangen die an den bisherigen: gelb für erſte, grün für zweite, braun für
ſich dort Nach dritte und grau für vierte Wagenklaſſe feſtgehalten. Ganz neutet: IHarburger Palmkernfabriken ihre Lieferung von dort. iſt die Ausgabe beſonderer Kinder-Billets, welche als ſolche durch
ſſei dem Roſenbuſch 25 Jahre hindurch die Eolonie mit Fleiß Abtrennung eines durch einen diagonalen Strich W
alb bearbeitet und ſelbſt zum reichen Manne geworden, kam Theil des Billets kenntlich gemacht werden. Es iſt nicht zu
nt natürlich die Zeit, wo er ſich nach der Heimath ſehnte. Da verkennen, daß dem Reiſenden durch ein einheitliches Billetſyſtem

table die in ſeinem Intereſſe liegende und durch das Betriebsreglement
lich ſich andere Unterhandlungen zerſchlugen, ging die ren ihm auch zugemuthete Prüfung des gelöſten Billets auf ſeine
ter und gut fundirte Anſiedelung in engliſche Hände über. Richtigkeit weſentlich erleichtert wird.
eich unmehr liegt auch, der „K. Z.“ zufolge, die amtliche Jn dem letzten Jahresberichte der hieſigen Han
dert Meldung vor, daß Korvettenkapitän Schering von dem delskammer war auch u. A. unſerer Wagenfabrikation ge
W deutſchen Kriegsſchiffe „Leipzig“ am 7. Auguſt Lüderitz- dacht und geſagt worden, dieſelbe wäre gegen früher etwas

hen a m d eder n e MiEin vielfa ahrener Gut empfohlene Ober-, Hof- u. Ein j. Landwirth, welcherder G 724 Feldverwalter, ſowie Ho meiſter, chaelis ſeine einj. Dienſtzeit be
ſein eſchäftsmann, Aufſeher, Gärtner c. erhalten zu endet, ſucht Stellung als Volon-
u tüchtige Arbeitskraft, in den jeder Zeit Stellung durch den land tair in einer größeren Wirthſchaft.

4 50er Jahren, wünſcht ſich bei wirthſchaftlichen Beamten Ver Gefl. Off. mit Angabe der Be
eſto einem gut reutablen Geſchäft zu ein Halle a /S., gr. Märkerſtr. 27. dingungen sub 4 3159 an Haa- ger
ung betheiligen. Beſte Refereuzen. D incipalen 2entein Vogler in Naum- befürwortet.i i en Herren Principalen u e rach Ffert. werden erbeten unter D. halten uns zur koſtenfreien Beſetz V

K. 708 an Haasenstein le Vogler, Leipzig. [10551 beſt ger W rthſchafel. S Ein junger Mann aus der Pro legen.
go beſtens empfohlen. t vinz Weſtpreußen, mit der Qualir Für meine Buchhandlung ſuche fication zum einjährigen Dienſt chimnenm Ofene und geſuchte

g Stellen.nk
in

fte. Für Rittergut Zſchortan beie Delitzſch wird t unverheiratheter,
gen mit guten Zeugniſſen verſehener

Jnuſpector, der eine kleine Eaution
er ſtellen kann, zum baldigen Antritt

i Etwaigen Meldungen ſind
tein be ſe abſchriftlich beizufügen

u. Rittergut Niſchwitz bei Wur
zen ſucht zum I. October einen
jungen, mit guten Zeugniſſen ver

um ſehenen Verwalter. Zeugniſſe ſind
he abſchriftlich der Meldung beizu

t eher Kupfersohmiecle
ein auf Apparatban nach auswärts
ta“ ſofort geſucht dur [10539die Wolf Meinel

Halle a/S.

ich unter günſtigen Bedingungen
einen Lehrling mit Sekundanerbil-
dung evang. Confeſſion.Srrnigerode a/ H. [10540

P. Jüttner.
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung kann 1. October cr.
in mein Colonialwaaren-, Taback-
u. Cigarrengeſchäft als Lebrurß

eintreten. 1041Naumburg a/S.
Louis Meissner.

Ein junger Steiger,5 welcher die Eislebener 8
Hauptbergſchule ab

ſolvirt hat, mit Schweelerei u. Naß-
preſſerei vertraut iſt und den Be
trieb einer Braunkohlengrube ſchon
mehrere Jahre ſelbſt. leitete, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em-
pfehl., als ſolcher unter beſcheid.
Anſprüchen anderweitig Stelle. Gefl.
Off. unter R. 67 durch die Ex
pedition dieſer Zeitung. [10547

verſehen und ſeit zwei Jahrenin der Wirthſchaft ſeines Vaters

thätig, wünſcht zu ſeiner weiteren
Ausbildung in eine Wirthſchaft
mit Rübenbau nach der Provinz
Sachſen zu gehen.

Gehalt wird nicht beanſprucht.
Antritt ſofort. Gefl. Offerten wolle
man sub Chiffre X. P. poſtlag.
Dirſch au einſenden. [10461

Eine durch i gutempfohlene, in Küche, Wäſche,
Bügeln und Nähen durchaus
erfahrene Haushälterin, 30
Jahre alt, ſucht auf 1. Oktober
oder ſpäter Stelle. Etwaige
Offerten gefälligſt unter C.
173 an die Expedition dieſer
Zeitung. [10468

Auf der Domaine Wimmelburg
bei Eisleben findet ein Hofver-
walter ſofort Stellung. [10343

Ein anſt. Mädchen vom Lande,
welche hier das Kochen gelernt hat,
e zur weiteren Ausbildung in auf dem Waiſenhanſe.
anſtändiger Familie zum 15. Octo

urückgegangen. Dies ſcheint jedoch nicht ſo recht zutrefnd zu ſein, denn einige unſerer bedeutendſten Wagenbauer

ſind erfreulicher Weiſe hinlänglich mit Aufträgen verſehen.
Die renommirte Wagenfabrik von Gottfried Lindner
hier ſteht z. B. zur Zeit im Begriff drei elegante Wagen
nach Java beſtimmt, verſandtfähig zu machen, weitere
Aufträge find in der Ausführung begriffen. Die Wagen
werden, in hierzu eigens angefertigten großen Kiſten ver
packt, nächſte Woche zur Verladung S

Die Sozialdemokraten im Wahlkreis Halle und
Saalkreis ſtellen zur verarſteßemnen Reichstagswahl eben
falls einen Candidaten und zwar den rn Reichs
tagsabgeordneten, Herrn Schriftſteller enclever, er
e wohnhaft, auf. Es werden ſich alſo diesmal

andidaten gegenüberſtehen.
Auf dem hieſigen Wochenmarkte waren geſtern die

erſten Rebhühner in genügender Zahl zum Verkauf

rei

ausgelegt. Die Preiſe variirten bei jungen Hühnern zwi-
ſchen 90 und 1,20 bei alten Hühnern ſtellte ſi
der Preis auf 75 bis herunter zu 55 pro Stück.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt.

Wenn Lieut. d. Reſ. Winkler a. Beuchliß. Frau Dr.
Schröder m. Tochter a. Lübeck. Rentier Reißig m. Diener a.
Flensburg. Gerichtsbeamter Ulfig a. Breslau. Stud. phil. Abel
a. Breslau. Die Kaufl. Fuchs a. Berlin S a. Leipzig,
Wunderlich a. Glogau, Roßmann a. Dresden, Berger a. Aachen,
Jeerß t Halberſtadt, Göhring a. Neuß, Wiedemeyer a. Frank
urt a/ M.

Stadt Hamburg. Major v. Mitzlaff m. Fam. a. Liegnitz.
LandgerichtsDirector v. Weber m. Gem. u. Geſellſchafterin a.
Dresden. Generaldirector Freudenberg m. Tochter a. Wies-
baden. Gutsbeſ. Peruzzi Ubaldino m. Gem. a. Florenz. Dr.
Müllbaum a. Würzburg. Paſtor Heine a. Erdeborn. abrik
director Kepes a. Neudeck i Böhm. Weingroßhändler Kühne a.
Stettin. Weingroßhändler Segnitz a. Bremen. Weingroßhändler
Schwebel a. Winningen a Moſel. Frl. Gottermann m. Geſell
ſchafterin a. Wiesbaden. Miß M. u. A. Croß a. England. Die
gert Radzky, Schmidt, Lipmann, Wulf, Mags, Müller u.
Köhler a. Berlin, Jäger a. Neuhaldensleben, Graff u. Theile
a. Elberfeld, Riegels a. Magdeburg, Reichert a. Carlsruhe,
Lennertz a. Aachen, Meinecke a. Breslau, Janſen a. Fockendorf,
Ruppert a. Elſterberg, Friedrich a. Hamburg, Otto Abela a.
Petersburg.

Stadt Dresden. Landſchaftsgärtner Jwan de Melmann
a. Boskoop. Landſch.Gärtner v. Uetrot a. Berlin. Landſch. Gärtner
Caasmann a. Düſſeldorf. Kgl. Bau eiſter Notte a. Leipzig.
Fabrikant Annaberg m. Gem. a. Dresden. Die Kaufl. Weinert
a. Berlin, Platſchke a. Leipzig, Mahnert a. Berlin, Magwitz a.
Dresden, Stein a. Berlin, Prahl a. Nordhauſen, Wittkowski a.
Berlin, Müller a. Chemnitz. Paſtor Pr. Junghann a. Berlin.

Goldener Ring. Jngenieur van den Boſch a. Zoch i/ Holl.
Apotheker Neuer a. grenhert Die Kaufl. Arnecke a. Blanken
burg, Neidhart a. Frankfurt a M., Rieſe u. Moſer a. Berlin,
Edelmuth a. Offenbach, Unfried a. Leipzig, Freyer a. Berlin,
van der Schilden a. Amſterdam, Heilbronn a. Barmen, Kühl
a. Leipzig, Herbſt a. Hanau, Lohbach a. Hannover.

Goldene Kugel. Paſtor Pflug a. Weßmar. Rentier Joch
a. Stargard. Frau Lappe m. Schweſter a. Neudietendorf. Frl.
Hannius a. Arnſtadt. W Ober Reg.-Rath Rundt m. Gem. a.
Berlin. Frau Theu a. Blankenburg. Die Kaufl. Günther m.
Gem. a. Hamburg, K. Engler a. Ober-Cunnersdorf, Ehlert u.
Merkt a. Dresden, Hempel a. Chemnitz, Seldis a. Berlin, Günther
a. Greiz, Zeiske u. Schaaf a. geiygg Sittmann a. Oppenheim,
Ku r a. St. Andreasberg, alther a. Caſſel, Schöneberg
a. Stettin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 27. Auguſt 1884.
4 r ſche Conſols 10330. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 275, Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 110,60. 49 Ungar. Goldrente 76,75. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 76,40. Oeſterr. FranzStaatsbahn 505,50
Oeſterr. CreditActien 499, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) September- October 150, October-November

152 50, beſſer.
Roggen. Auguſt 141, September-October 134,50. October-

November 132,70, beſſer.
Gerſte loco 120--185.
o Auguſt 126,piritus loco 49,00. Auguſt September 49,10. September

October 48,60, behauptet.
Nüböl loco 50,70. Auguſt 50,50. September-October 50,

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt für die
hieſigen Abonnenten ein Etabliſſements-Circular der Firma

Guſtav Blochert, gr. Klausſtr. 41
bei, auf das wir beſonders aufmerkſam machen. (10561

Geräumige trockene Keller mit
Waſſerleitung ſind zu vermiethen

[10002

049

ber Stellung. Gehalt wird weni- 313ger ben dht, 4 eher Familien -Hachrichten.

Adr. bittet man vor dem Stein- Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Anna Schultze mitthor 6 im Wollgeſchäft niederzu gaufmann Hrn. Hugo Lenze (Magde

burg). Fräul. Martha Bär mit Hrn.

Jnngfern, n
Haus-, Küchen u. Viehmädchen Hr. R. Eredner (Halle).

Adolf Lion Magdeburg Hamburg.
riedr. Bollmann (Kyritz-Wernigerode).

Frl. Helene Ziervogel mit Hrn. Prof.

Landwirthſchafterinnen, r Thereſe Bienengräber mit Hrn.
Stuben

Fräul. Lina
b. hoh. Lohn, 1 herrſchaftl. Diener Schäper mit Hrn. Franz Richter
ſucht ſof. 10545 (Cönnern).

Selbſtſtänd. Wirthſchafterin Gerhegrené J Sohn: Hrn. Paul
nen, Kuhhirten, ält. u. jüngere Geſtorben: Frau Eliſabeth RönnowKutſcher mit g. Zeugniſſen ſuchen geh Amelang Koden rn. H.

IStelle durch
Fr. Deparacle, burg).

Sr. Schlamm 10, I.

niep Sohn Hermann artens
leben). Viehhändler Fr. Dillge (Quedlin

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verehelicht: Hr. Kaufmann KarlLand und Stadtwirthſchafte Quandt mit Eliſabeth Wutke (Berlin
rin, Kochmamſells, Verkäuferin, Gſogau). Paſtor P. Beyer mitr.jung. Mädchen zur Stütze der Marie t (Finſterwalde). Hr.

ausfrau, Kinderfrauen, i
tuben, Haus und Kindermäd

Eugen Lehmann mit Elſe Brinkmann
(Nitſche b/Czempin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt-

öchin,

chen werden geſucht und nachge men r Zinten Kahtenſrn Bau
wieſen durch [10500 Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter
Pauline Fleckinger, Ernſt Brinckmann (Ratibor). Hrn.

Leipzigerſtraße 6. Georg Vocke Hamburg.
Geſtorben: Gräfin Louiſe Adelaide

Geſucht eine Wohnung für ſofort, 2 zu Rantzau aus dem Hauſe Ahrens-
Verw.d 2 r |Vurg.Stuben, 2 Kammern mit Zubehör. Marie v. Schönfels geb. v. Geldern

Offerten niederzulegen unter O. p. Greiz).
No. 101. in der Exped. d. Bl.

d Oberhofmeiſter

Frau Charlotte Pacher geb.
Berend (Hamburg).

S



e

Die Mitglieder der Domgemeinde, welde für die Bildung eines kirch
lichen Geſangvereius Ipterekge haben oder ſich daran zu betheiligen geneigtſind, werden hierzit zu einer Beſprechung auf Sonntag den 31. Auguſt Nach-

mittags 3 Uhr im Confirmandenzimmer des Pfarrhauſes auf dem Domhof

eingeladen. Goeb eDer Wohllöbl. Kaufmannſchaft zu Malle a. S.
Umgegend zeige hierdurch an, daß der erſteStuckonts-Rahn beſtimmt nächſten Sonnabend von

hier ſchwimmt und bitte ich mir eventnelle Aufträge
für denſelben noch ſchleunigſt zukommen laſſen zu

wollen. [10558Hamburg. den 26. Auguſt 1884.
Mein roh Matekemann.

Die Herren Actionäre der
Actien-Malzfabrik Landsberg in andsberg
werden hierdurch eingeladen, an der

Freitag den 12. September a. e
Nachmittag 3 Uhr

im Gaſthofe „Zum goläenen Löwen“ in Landsberg ſtatt-
findenden Generalverſammlung Theil zu nehmen.

Tagesordnung.1) Geſchäftsbericht und Jahresrechnung.
2) Bericht der Reviſoren.
3) Entlaſtung der Direction und des Aufſichtsrathes.
4) Beſchluß über die Höhe der Dividende.
5 Wahl von fünf Aufſichtsrathsmitgliedern auf drei Jahre.
6) Wahl der Reviſoren auf ein Jahr.
7) Antrag auf Aenderung der Statuten in den S8 16, 17, 19, 21,

22, 28 und 32.
Landsberg, den 23. Auguſt 1884.

Der Auffſichtsrath.
E. Lücdclicke, Vorſitzender. [10549

Am 1. September cr. treffen bei mir
ca. 100 Stück Steyermärker, Pongauer

J und Pinzgauer Saugfohlen4 zum Verkauf ein.

Halle a/S., Leipzigerſtraße 55. 10555

Vetor.
Sonntag den 31. d. Monats

erhalte wiederum einen sehr grossen

Transport [10557Ardenner Spannpferde
erſter Qualität.

Wilhelm Stock,
Sangerhausen.

Zur Beachtung!
Für getragene Winterüberzieher,
ebrauchte Stiefeln u. ſ. m cWe Preiſe 0515C. Buchholz

Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Für Lauflöuto!

Jch beabſichtige (Krank
heitshalber) mein ſeit zehnahren beſtehendes ſlettes

etail-Geſchäft zu verkaufen
re a verpachten.

elbe umfaßt nur Conſum- Artikel und mache ich igerfinken

r W Perſonal 40dis Mill. Umſatz pro aus Jndien, reizend kleine
anno. bunte Sänger, gute Zucht-

Zur Uebernahme ſind 3 paare incl. TranusportKäfig
bis 4000 Thlr. erforderlich.Reflektanten wollen ſich unter d 2 en I apaggren
A. K. 1000 poſtlagernd .430,00, ſind t gf
Weimar melden. [10537 eingetroffen. Verſandt unter Ga-

e rantie lebender Ankunft. Preisliſten
Rittorguts -Vor,auf. von 10 Porto. [10544
Einer m. Freunde beſitzt ein Poſt-Verſandt- Geſchäft lebender

ſchönes, in nächſter Nähe größerer Thiere:
Stadt gelegenes rentables Ritter I. Kumss,
gut mit größtentheils gutem Rüc Warmbrunnm i. Sehl.
benboden ſowie nenen Gebänden

er m er ne elterl.
eſitzung ſofort verkaufen e
S herrſchafil Wohnhaus bie- A I Poſtdampfer n

tet Räumlichkeiten für evtl. Pä Capt. ZiemKoe.ter u. Gutsherrſchaft. Päch Von Stettin Mittw. n. Sonnab.
Uhr Nachm. Von KopenhagenDie 300,000 werthige Be WMont. I. Sie 2 Uhr ehe

ſitzung kann mit ca. evtl. auchAnzahlung übernommen werden Dauer der Ueberfahrt 14 viſst
Stunden.Ich bin beauftragt Selbſtreflec g. Christ, Grivel in Stettin

tanten die näheren Details mitzu
[10534

Offene und geſuchte
Stellen.

Gärtner-Geſuch.

G. Fungheinrichk.
Ein ruhig. zuverläſſiger, kräf-

P nicht alter
Ein unverheiratheter, tüchtigeroppelponny Gärtuer, der Luſt zum Achſe

i gutem Geſchirr und desgl. hat u. im Gemüſebau u. Obſtbaum
S zweiſitzigen Wagen ucht erfahren iſt, wird ſofort gew d i geſucht. bucht. Nur ſolche, mit guten

d en unter X. X. 571 Zeugniſſen, wollen ſich ſofort per
urch Haasenstein Vog- ſönlich vorſtellen. (10530Ior in Halle a/S. erbeten. Rittergut Tiefenſee, Kr. Delitzſch.

10548) s Ed. Fritze.
Zur Schloſſerei ſich eignendeTr äbern Räume nebſt Wohnung werden ſo

von wöchentlich einem Sud alzu fort od. ſpät. zu miethen geſ. Off.
geben uchener Brauhans, unt. A. A. niederzulegen in der
10180] G. Faldix. Exped. d. Bl.

Stückin 2 großen Sendungen 3

über die täglich eintreffenden Thier-
ſendungen gratis gegen Einſendung

Stettin-Kopenhagen.

S Herrenhüte

S (5181Seide, 2
5 Vil2z. eS Stroh, 2S Stoff cempfiehlt JGVhrigtan Vogt,
S Schmeerſtr. 33.

Sicheren Erfolg
finden Jnſerate für den Mansfelder
See und Gebirgskreis, für den Querfurter und den Sangerhäuſer Kreis
durch die täglich außer Montags in

isleben, Sangerhäuſer Str. 27, er
Eisleber Zeitung,
welche ſich mehr und mehr die be
et Anerkennung in dieſen Kreiſen
errinDie ſFisleber Zeitung (Ed. Winkler's

Verlag) mit der wöchentlich 8 Seiten
ſtarken Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“iſt reich ausgeſtattet iſt Leiterttteln,
Nachrichten über Politik, provinzielle
Vorkommniſſe, Vol ltswirthf chaft, Ge
werbeweſen, Handel 2c.; fie bringt Be
richte über die Reichs und Landtags
verhandlungen, ferner Getreide und
Börſenberichte, Gewinnliſten der preu
m und ſächſiſchen Landeslotterie 2c.

Größe gr Seite der „Eisleber Zeit
35 51 em.bonnementspreis bei gen Poſt

anſtalten à Quartal 2 25 Jn-ſertionspreis für die h kewoitene Kor

puszeile 10
Die Eisleber Zeitung iſt die im

Mansfelder See und Gebirgskreiſe,
im Querfurter und Sangerhäuſer
Kreiſe circa 300000 Seelen am
meiſten geleſene ZeitunDie érpchltion

Eisleber Zeitung
(Ed. Winkler's Verlag)

in Eäs leben. [103171

LEden- Theater.
Heute Donnerstag

Grand répresentation
exquisite

(Blte-Vorstellung),
in welcher nur die ganz vör
züglichgen Nummern zur Auf

füyrung o9 8gangen.

oder
Das Fest der Insekten.Phantaſt. Divertiſſement.

Diamantina,.
die räthſelhafte

S huttnern- SS n 1. Male:
cheiden

und die

wer
Feenmarchen mit zauberhaften

Verwandlungen.
Vorher

Die Zauber- u. Geiſterwelt.
Neu!! Das lustige

a Geister-Concert.u Die w. mHortenzia.ins u.
der räthſelhafte Automat.

Director Schenuk's
Excursionen

Analerische Beisen um
die Erde. Neue Serie.

Geiſterſcene aus Robert der
Teufel. Auf offener See.

Jlluſion.
Auftreten des vorzüglichſten
u BRBauehredners der

Gegenwart
Prot. Otto Nürnberg

mit ſeiner aus 10 Perſonen
beſtehenden luftigen Familie.

Letzte Woche:
Aufführung koloffalen

10facheun

Blosen-'Fupderfontains

mit großartig decorat. Aus-
ſtattung, irrt lebender

ilderZum Schluß

Rxcelsior.
Große Feerie.

Kassenöſffnung 7 Uhr.
Anfang 8s Uhr.
Rächſten Sonntag

n Zwei Voyxſtellungen
und 8 Uhr.S Billets für Loge und

J Parquet zu ermäßigten Prei-
ſen bei Herren Steinbrecher
C Jasper zu haben. [I0562

0. Kraft
techn. Geschäft

Halle a/S.
Magdeburgerstr. 7.

Patent-Sicherheits-
aufzüge

und
Krahne.

Ventilatoren.
Armaturen.

Treibriemen.
Stanffer's

Schmiermethode.
10298]

[—J

Staats-Medaille, Geld-Schränkoe,
feuer- und diebesſicher m. Stehl

S panzer, langjährige Specialität u.
e vielfach bewährt, empfiehlt in ſoli

der Ausführung zu billigen Preiſen
desgl. Kassetten verſchiede-

ner Größe und Conſtruction.

Ohr. Bötticher,
Halle a/S., [I0142

Lindenstrasse Nr. 1.

Die diesjährige Feier des
BrullleDfostos des Bad Lauohstädlt

findet Sonntag den 31. August er. ſtatt. [10553
Die Mönigtiche Bade-Birectäon.

10190)

Breiteſtraßze 17.

er Gustav -Adolf- Süttun

l

Landrirthöchaktlicho Figtersohald 70 Erfurt

Die Eröffnung des nächſten Schulkurſus findet Mittwoch den
15. October er. ſtatt. Unterricht wird ertheilt in: Ackerbaulehre,
Thierzuchtlehre, Betriebslehre, Naturwiſſenſchaft (Chemie, Phyſik,
Botanik, Zoologie), Geſundheitspflege; Deutſche Sprache, Schreiben,
Rechnen, Geometrie (nebſt Feldmeſſen), Buchführung. Excurſionen
und Demonſtrationen. Das Honvrar beträgt für den ganzen Winter
60 Mark. Penſionen zu 24——30 .4 monatl. werden von der Direk
tion nachgewieſen, durch welche auch das Programm zu beziehen iſt.
Anmeldungen nimmt von Anfang September an jeden Mittwoch und
Sonnabend, von 10--12 Uhr morgens, der Unterzeichnete entgegen
und iſt derſelbe jede weitere Auskunft zu ertheilen gern bereit.

Erfurt, im Auguſt 1884. Der Direktor A. Girisch,
10543)] Moritzgaſſe 50.

Frauenindustriesohulb u Penslonat Für 70chter

Halle a/S.Der Curſus für Putzmachen beginnt am 1. September, derje
nige für Haudnähen, Flicken, Stopfen, Kunſtſticken, Maſchinennähen,

äſchezuſchneiden, Schneidern, Deutſch und Literatur am 7. Oct.
zum Penſionat pro October erbitte bis ſpäteſtens

15. Sept. Proſpecte und Auskunft durch die Vorſteherin

Mlise 222Hobelbänke t oder mrWerkzeug kauft A. Brauer.o l Todes- Anzeige.
Heute Abend 7 Ubr ent-

schlief sanft in dem Herrn
zu Ilsenburg unsere theure
Mutter, Grossmutter und
Urgrossmutter, die verwitt-
Wete Frau ppenaensse-
richts-Räthin

Auxuste Hundrich

geb. Berendes
aus Halle. [10535

Der Zweigvör of

Halle-Land feiert nächſten Sonn
am 31. Auguſt Nachmittags

3 Ühr in der Kirche zu Brachſtedt
ſein Jahresfeſt. [10532
Familien Nachrichten

Entbindungs- Anzeige.
eute Morgen wurde uns ein

kräftiges Mädchen geboren.
a/S., 27. Auguſt 1884.

H. Tischbein und Frau10560) geb. Lioban,

Geburts Anzeige.
Durch die Geburt eines geſunden

Mädchens wurden hocherfreut

Dr. Victor von Wilm

Ilsenburg am Harz,
den 24. August 1884.

Die L.
Wir fühlen uns gedrungen,

für die uns ſo vielfach von
nah und fern bewieſene große
Theilnahme, für die ſo zahl
reiche Begleitung unſerer zu
früh dahingeſchiedenen un
h guten Ehegattin

und 10552 und Mutter zu ihrer letztenHalle a/S., r 37 ug. r Ruheſtätte, und allen Denen,
welche ihren Sarg mit ſo viel

n dargebrachten Kronen, Kränzenund Palmen geſchmückt haben,

unſeren herzlichen Dank auszu
ſprechen. Insbeſondere unſern
innigſten Dank dem Herrn
Paſtor Dienemannm für
ſeinen aufopfernden Beiſtand
während der langen Krankheit

und für die n imTrauerhauſe und am Grabe,
dem Herrn Cantor Zwiebel
für die ſchönen Geſänge mit
der Schuljugend und ſo auch
dem Männer Geſangverein für

dieſelben. 10563
Stumsdorf,

den 26. Auguſt 1884.

Ednai Kopfund Kinder.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach längerem
Leiden der Major a. D.

Ladwig J. L
im bald vollendeten 79. Le-
bensjahre.

Halle a/S., [10559
den 26. Auguſt 1884.

A. Rechkoe als Hauswirth.

Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachmittag 3

W vom Trauerhauſe aus
a

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

der hoh
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